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IG Metall
verschärft

Warnstreiks
Frankfurt/Main/Erfurt – Die IG Me-
tall lässt ihre Warnstreiks in der Me-
tall- und Elektroindustrie weiter rol-
len. Nachdem laut Gewerkschaft be-
reits am zweiten Tag insgesamt rund
125 000 Beschäftigte an den ganztä-
gigen Ausständen teilgenommen ha-
ben, wird für diesen Freitag eine Re-
kordbeteiligung von bis zu 300 000
Metallern erwartet. Unter anderem
soll es die Autobauer BMW, Audi,
Daimler und Porsche treffen.

Neue Verhandlungen hat die IG
Metall Baden-Württemberg den Ar-
beitgebern erst für den Beginn kom-
mender Woche angeboten. Zuvor
müsse sich Südwestmetall aber noch
deutlich bewegen, sagte Bezirkschef
Roman Zitzelsberger in Stuttgart.

Die IG Metall verlangt bundesweit
sechs Prozent mehr Geld und das
Recht, die Wochenarbeitszeit zeit-
weise auf 28 Stunden abzusenken.
Schichtarbeiter, Eltern kleiner Kin-
der und pflegende Familienangehö-
rige sollen dabei einen Teillohnaus-
gleich erhalten, den die Arbeitgeber
bislang strikt ablehnen und für
rechtswidrig halten.

Erfolglos blieben Eilanträge mit
dem Ziel, die Warnstreiks zu stop-
pen. In den Hauptsacheverfahren
will das Arbeitsgericht Frankfurt erst
am 20. Februar verhandeln.

Auch beim Werkzeughersteller Wi-
dia in Königsee-Rottenbach legten
die Mitarbeiter der Früh- und der
Spätschicht die Arbeit nieder, wie der
Erste Bevollmächtigte der IG Metall
Jena-Saalfeld und Gera, Matthias
Beer, sagte. „Der Betrieb ist zum Er-
liegen gekommen.“

Am Freitag will die IG Metall die
Streiks auch in Thüringen ausweiten.
Nach Angaben der Frankfurter Be-
zirksverwaltung sollen insgesamt
mehrere Zehntausend Beschäftigte
in den Ländern Hessen, Rheinland-
Pfalz, Saarland und Thüringen ihre
Arbeit niederlegen. dpa

Bruttoverdienste
legen um

1,4 Prozent zu
Erfurt – Die Bruttoverdienste im pro-
duzierenden Gewerbe und bei
Dienstleistern sind nach jüngsten
Zahlen um durchschnittlich 1,4 Pro-
zent innerhalb eines Jahres gestie-
gen. Bei Vollzeitbeschäftigten sind es
nach den Zahlen des Landesamtes
für Statistik vom Donnerstag plus 1,9
Prozent und ein Monatsbrutto von
3067 Euro. Die Zahlen stammen aus
dem dritten Quartal 2017 und erfas-
sen auch Urlaubs- und Weihnachts-
geld sowie Leistungsprämien.

Die Statistiker verzeichneten dabei
für vollzeitbeschäftigte Frauen einen
etwas deutlicheren Zuwachs mit 2,2
Prozent als bei Männern mit 1,7 Pro-
zent. Allerdings liege das Monats-
brutto bei Männern noch höher: Sie
kämen auf durchschnittlich 3114
Euro, während es bei Frauen 2977
Euro seien. dpa

Lufthansa gibt erste Blicke auf neues Flugzeug-Design frei
In den sozialen Medien war das Interesse am neuen Erscheinungsbild der Lufthansa schon sehr
groß – jetzt hat die Fluggesellschaft erste Blicke auf das neue Design freigegeben. In der neuen
AusgabedesBordmagazins ist seit Donnerstag eineBoeing747-8 imneuenKleid zu sehen, das auf
die bisherigenBegleitfarbenGrau (ander Flügelunterseite unddenTriebwerken) undGelbweitge-
hend verzichtet. Die neue Optik sei das „i-Tüpfelchen“ der Modernisierung der Fluggesellschaft,
sagte Konzernchef Carsten Spohr amDonnerstag in Kapstadt. Der Neugestaltung des 100 Jahre al-

ten Kranich-Symbols ist das sogenannte „Spiegelei“ in Gelb am Leitwerk zum Opfer gefallen. Die
einstige Lufthansa-Grundfarbe findet sich am Flugzeug nur noch als Willkommenstafel an der ers-
ten Tür links, zudem ist sie auf den Boardingpässen und beimCheck-In weiterhin zu finden.
Mit dem nunmehr weiß-blauen Flugzeug-Design wurde auch das komplette Erscheinungsbild der
Lufthansa reformiert, die unter anderem eine neue Schrift erhält. Lufthansa will das neue Erschei-
nungsbild am7. Februar bei einer Festveranstaltung amFrankfurter Flughafen vorstellen. Foto: dpa

Luft wird etwas sauberer
Dieselgipfel, Kaufprämien,
Software-Updates: Politik
und Autobauer mühen
sich, die Luft in Städten
sauberer zu bekommen.
Bisher tat sich zu wenig –
nun sinken die Werte aber
langsam. Ein Grund zum
Aufatmen?

VonTeresa Dapp und SaschaMeyer

Berlin – Es ist erst mal eine gute
Nachricht: Die Stadtluft in Deutsch-
land ist an vielen Stellen sauberer ge-
worden. Statt zuletzt 90 Kommunen
sind es inzwischen noch knapp 70,
in denen die Belastung mit gesund-
heitsschädlichen Stickoxiden aus
Auspuffen von Diesel-Autos höher
ist als erlaubt. So bilanzierte es das
Umweltbundesamt (UBA) für ver-
gangenes Jahr. Ist Deutschland also
auf dem richtigen Weg und kommt
um Fahrverbote für Millionen Diesel
in Innenstädten herum?

?Warum ist das Problem jetzt so
dringend?

Die Grenzwerte gelten nicht erst seit
Kurzem, sondern sind schon seit
2010 einzuhalten, wie das UBA be-
tont. Und auch wenn die Belastun-
gen nun etwas sinken, werden sie in
knapp 70 Städten immer noch geris-
sen – am heftigsten in München,
Stuttgart und Köln. Die EU-Kommis-
sion hat schon die Geduld mit
Deutschland verloren, was auch Um-
weltministerin Barbara Hendricks
(SPD) gerade in Brüssel zu spüren be-
kam. Eine Klage wegen Verletzung
von EU-Recht wird deshalb wahr-
scheinlicher. Und in drei Wochen
verhandelt dann auch das Bundes-
verwaltungsgericht über Fahrverbote

– ob sie rechtlich möglich sind, und
ob sie verhängt werden müssen, um
Bürger zu schützen. Konkret geht es
um Düsseldorf und Stuttgart, aber
die Entscheidung wird auch grund-
sätzlich sein.

? Kommen jetzt Fahrverbote?

Die Politik will Fahrverbote vermei-
den – es ist offen, ob das klappt. Die
Entscheidung beim Bundesverwal-
tungsgericht könnte gleich nach der
Verhandlung am 22. Februar fallen.
Wie es dann weitergehen könnte in
den betroffenen Städten, hängt vom
Richterspruch ab. Denkbar wäre,
dass neue Gesetze her müssten, um
Fahrverbote überhaupt organisieren
zu können – zum Beispiel mit einer
„Blauen Plakette“ für saubere Autos,
die in neuen Umweltzonen trotzdem
fahren dürften.

?Warum ist
die Stadtluft

sauberer gewor-
den?

Das UBA geht von
einem Mix von
Gründen aus, die
direkt in den Städ-
ten gewirkt haben.
Dazu zählen Tem-
polimits und ver-
engte Straßen.
Manche Städte
fördern den öf-
fentlichen Nah-
verkehr und rüs-
ten Busse nach.
Eine Rolle dürfte
auch spielen, dass
sich inzwischen
mehr Käufer einen
Benziner anschaf-
fen und keinen
Diesel – wohl auch
aus Sorge vor Fahr-
verboten. Und

dann sind da noch neue Abgas-Soft-
ware und Prämien für den Neuwa-
genkauf, um alte „Stinker“ von den
Straßen zu bekommen. Das hatten
deutsche Autobauer beim Dieselgip-
fel im Sommer zugesagt. Jedoch, be-
tont das UBA: „Beide Maßnahmen
wirken erst seit Ende 2017.“ Und das
Schadstoff-Minderungspotenzial sei
generell nur begrenzt.

? Undwas ist sonst geplant, um
die Luft zu verbessern?

UBA-Chefin Maria Krautzberger
mahnt hartnäckig Umbauten an Mo-
toren an, um wirkliche Effekte zu er-
zielen. Die Autobauer lehnen das als
zu teuer und ineffizient ab. Politisch
ist die Frage heikel: Von einer beim
Dieselgipfel im Sommer eingesetzten
Expertengruppe liegt noch kein Er-
gebnis vor. Auch in den Koalitions-
verhandlungen von Union und SPD

geht es darum – das Sondierungser-
gebnis war da aber noch vage. Es gibt
bereits mehrere Förderprogramme,
über die etwa Kommunen Geld für
Projekte abrufen können.

?Was ist überhaupt das Problem
an Stickoxiden?

Stickstoffoxide, kurz Stickoxide oder
NOx, sind giftige Gase. Sie können
Atemwege und Augen reizen, Herz-
Kreislauf-Erkrankungen oder Lun-
genprobleme auslösen. Stickoxide
sind Nebenprodukte in Kfz-Motoren
– besonders Diesel – oder beim Ver-
brennen von Kohle, Öl, Gas, Holz
und Müll. In den Städten steht Stick-
stoffdioxid, abgekürzt NO2, im Fo-
kus. Gesunde Menschen spüren die
Folgen oft nicht direkt. An den Stra-
ßen sind aber auch Babys, Alte und
Kranke unterwegs. Das erklärt auch,
warum die Grenzwerte für Industrie-
arbeitsplätze und im Handwerk sehr
viel höher sind und in normalen
Büros etwas höher als auf der Straße.
Insgesamt ist der Verkehr für 40 Pro-
zent der Stickoxid-Emissionen ver-
antwortlich, an stark befahrenen
Straßen natürlich deutlich mehr.

?Wie wird die Luftverschmut-
zung eigentlich gemessen?

Es gibt kein flächendeckendes Netz
von Messstationen. Die Standorte
sind aber nicht willkürlich verteilt,
sondern nach festen, ziemlich kom-
plizierten Regeln. Sie sollen halb-
wegs repräsentativ für die Umge-
bung und sogar für vergleichbare
Orte sein, auch wenn sie natürlich
nur punktuell messen. Sogar die
Windrichtung spielt eine Rolle. Min-
destens alle fünf Jahre wird über-
prüft, ob die Orte noch geeignet
sind. Wenn eine Organisation wie
die Deutsche Umwelthilfe selbst
nachmisst, ist das natürlich span-
nend – entspricht aber nicht unbe-
dingt den gesetzlichen Vorgaben.27864Quelle: Umweltbundesamt

*noch nicht alle
Messstationen
ausgewertet

Stickstoffdioxid-Belastung

Der europaweite
Grenzwert zum
Schutz der
Gesundheit liegt
bei 40 μg/m3.

In diesen deutschen Städten wurde 2017 an Messstationen
die höchste Stickstoffdioxid-Belastung gemessen.*
Jahresdurchschnittswert in Mikrogramm pro Kubikmeter:

70 und mehr μg/m3
60 bis 69
50 bis 59

Reutlingen München

Heilbronn

Darmstadt

Wiesbaden
Köln

Dortmund
Düsseldorf

Hamburg

Kiel

Stuttgart
Ludwigsburg

Bier-Absatz
in Deutschland

geht weiter
zurück

Wiesbaden – Deutsches Bier läuft
nicht mehr so. Im vergangenen Jahr
haben die deutschen Brauereien und
Bierlager so wenig Bier abgesetzt wie
noch nie seit der Wiedervereinigung.
Die Brauereien reagieren darauf mit
immer neuen Produkten und mögli-
cherweise auch mit Preiserhöhun-
gen. Nach drei vergleichsweise stabi-
len Jahren sackte der Gesamtabsatz
2017 im Vergleich zum Vorjahr um
2,5 Prozent auf 93,5 Millionen Hek-
toliter ab, wie das Statistische Bun-
desamt am Donnerstag vorherige
Branchenschätzungen bestätigte.

Anders als in den Vorjahren konn-
te dieses Mal auch der Export den
sinkenden Bierdurst im Inland nicht
ausgleichen. Stattdessen gaben die
Ausfuhren in Länder außerhalb der
EU und nach Übersee mit einem Mi-
nus von 4,1 Prozent besonders stark
nach. Als Grund nennt der Brauer-
bund „eine gewisse Marktsättigung“
in China, viele andere Märkte liefen
deutlich besser. Langfristig hat die
steigende Nachfrage im Ausland den
deutschen Brauereien aber hübsche
Zusatzgeschäfte beschert: Seit 1993
hat sich der Bierexport inklusive der
EU deutlich mehr als verdoppelt
(+135 Prozent), während der In-
landsabsatz in dieser Spanne um
mehr als ein Viertel (-26,6 Prozent)
zurückgegangen ist.

Als Gründe für das maue Bierjahr
2017 nennt der Brauerbund neben
der allgemeinen demografischen
Entwicklung – ältere Leute trinken
weniger Bier – das schlechte Wetter
im verregneten Sommer 2017. Im
laufenden Jahr soll eine aus deut-
scher Sicht möglichst erfolgreiche
Fußball-WM den Bierdurst der Fans
steigern, hofft Brauer-Präsident Jörg
Lehmann. dpa

Die Anleger am deutschen Aktienmarkt haben am Donnerstag
einen kräftigen Kursrutsch verschmerzen müssen. Fundamentale
Gründe für denAbgabedruck wurden im Handel nicht gefunden.
SogenannteAlgos, also automatisierter Handel, könnten für den
am Nachmittag aufkommenden Druck verantwortlich gewesen
sein, hieß es. Zudem sei zu bedenken, dass Aktien hoch bewer-
tet seien, die Bereitschaft zu Gewinnmitnahmen mithin grund-

sätzlich groß. Der DAX verlor 1,4 Prozent auf 13004 Punkte, im
Tagestief notierte er bei 12972. Etwas auf die Stimmung drückte
ein auf 1,2475 Dollar leicht anziehender Euro. Die Deutsche Bank
wertete den Ausgang der Sitzung der US-Notenbank vom Vor-
abend als leicht falkenhaft, denn die Notenbanker hätten dieAb-
sicht, die Zinsen im laufenden Jahr weiter anzuheben, noch
stärker als zuvor unterstrichen. (Dow Jones)

DAX verliert deutlich – Daimler nach Zahlen schwach

Kurse sind in Euro, soweit nicht anders vermerkt.
Dax sind Xetra Kurse, die übrigen Aktien Frank-
furter Parketthandel. NA = Namensaktie;
St. = Stammaktie; Vz. = Vorzugsaktie;
Dividende = letzt gezahlte in Landeswährung;
Nikkei 225 = © Nihon Keizai Shimbun, Inc.;
Investments: * = Kurse vom Vortag oder letzt
verfügbar; kursiv, wenn nicht in Euro notiert.
Sorten/Metalle: LBBW, Degussa Goldhandel
Ohne Gewähr. Quelle

Sorten und Devisen
Sorten Devisen

Angaben in € Verkauf Brief
Dänemark 100 DKK 13,90 13,47
England 1 GBP 1,18 1,1446
Japan 100 JPY 0,76 0,7340
Russland 100 RUB 1,59 1,4380
Norwegen 100 NOK 10,93 10,48
Polen 100 PLN 26,89 24,22
Schweden 100 SEK 10,69 10,24
Schweiz 1 CHF 0,89 0,8636
Tschechien100 CZK 4,18 4,0250
Ungarn 100 HUF 0,34 0,3250
USA 1 USD 0,83 0,8054
Türkei 1 TRY 0,24 0,2150

Metalle/Rohöl
€/100kg von bis
Aluminium (99,7%) 203,00 203,00
Blei in Kabeln 240,62 240,62
Kupfer (Del-Notiz) 571,20 573,70
Leitaluminium 203,00 203,00
Messing MS 58 1 549,00 549,00
Nickel 1086,80 1087,60
Zinn (99,9%) 1824,00 1824,00
€/kg Ankauf Verkauf
Goldbarren 34502,00 35075,00
Silberbarren 432,00 570,25
Rohöl (Brent, $ Barrel) 68,89 69,38

DDDAX 13003,90 (-1,41%) UU1 € in US-$ 1,2459 (+0,02%)

Dax 30 (° = auch im Euro Stoxx 50)

Adidas NA° 2,00 183,75 WWWW -1,90 24,75
Allianz vNA° 7,60 201,45 WW -1,01 27,58
BASF NA° 3,00 92,60 WWWW -1,82 3,15
Bayer NA° 2,70 103,46 WWWW -1,86 0,79
Beiersdorf 0,70 95,02 W -0,50 16,47
BMW St.° 3,50 91,50 W -0,51 8,13
Commerzbank - 13,32 0,44 W 62,51
Continental 4,25 238,80 WWW -1,20 29,57
Daimler NA° 3,25 72,14 WWWWW -2,16 3,03
Dt. Bank NA° 0,19 14,77 W -0,14 -13,69
Dt. Börse NA 2,35 103,35 0,00 24,22
Dt. Post NA° 1,05 37,22 WWWWW -2,23 18,95
Dt. Telekom° 0,60 13,96 WWW -1,20 -12,92
E.ON NA° 0,21 8,37 WW -1,03 18,72
Fres. M.C.St. 0,96 90,24 WWWWWW -2,97 18,19

Fresenius° 0,62 67,10 WWWWWWWWWW -4,80 -8,82
Heidelb.Cem. 1,60 87,24 W -0,05 -3,34
Henkel Vz. 1,62 112,15 W -0,40 0,58
Infineon NA 0,22 23,13 WWW -1,20 34,87
Linde z.U. - 192,85 WWWW -1,91 -
Lufthansa vNA 0,50 28,44 WW -1,04 126,79
Merck 1,20 86,36 WWWW -1,89 -15,46
Münch. R. vNA° 8,60 189,20 W -0,18 8,33
ProS.Sat.1 1,90 30,84 0,16 W -21,23
RWE St. - 15,90 WWW -1,36 31,57
SAP° 1,25 89,79 WWW -1,14 6,77
Siemens NA° 3,70 116,70 WWWWWWWWW -4,47 -4,97
thyssenkrupp 0,15 24,90 WWWW -1,74 5,40
Vonovia NA 1,12 38,67 WWWWW -2,62 25,74
VW Vz.° 2,06 177,60 0,33 W 21,89

Stand der Daten

Aareal Bank 40,76 0,17
Airbus° 91,50 -1,12
Alstria Office 12,78 0,63
Aurubis 85,06 0,62
Axel Springer vNA 71,30 0,78
Brenntag NA 52,02 -0,38
Ceconomy St. 11,59 0,04
Covestro 92,36 -0,24
CTS Eventim 40,90 1,54
Dt. EuroShop NA 31,00 -1,96
Dt. Pfandbriefbank 14,86 -0,07
Dt.Wohnen Inh. 35,06 -3,68
Dürr 111,30 0,36
Evonik Industries 31,32 -1,51
Fielmann 70,95 0,64
Fraport 94,64 -0,63
Fuchs Petrolub Vz. 44,00 0,00
GEA Group 40,05 0,05
Gerresheimer 69,75 -0,78
Grand City Prop. 19,08 -2,50
Hann. Rückvers. NA 110,10 0,00
Hella 56,55 -1,39
Hochtief 143,80 -1,17
Hugo Boss NA 73,98 0,00
Innogy 30,91 0,68

MDAX

Jungheinrich Vz. 39,48 -0,75
K+S NA 22,24 -1,68
Kion Group 73,88 -0,05
Krones 112,20 -0,18
Lanxess 69,42 -1,14
LEG Immobilien 87,80 -3,33
Leoni NA 60,26 -2,59
Metro St. 17,51 0,06
MTU Aero Engines 141,60 -1,87
Norma Group NA 62,75 -1,03
Osram Licht NA 70,00 -0,51
Rheinmetall 114,35 0,40
RTL Group 68,45 0,22
Salzgitter 48,70 0,21
Schaeffler Vz. 14,13 -11,80
Stada vNA 87,10 -0,37
Steinhoff Intern. 0,45 -0,46
Ströer & Co. 60,95 -1,69
Südzucker 15,58 1,56
Symrise Inh. 66,96 -0,59
TAG Immobilien 15,74 -0,94
Talanx NA 35,86 0,62
Uniper NA 24,05 0,08
Wacker Chemie 157,75 -2,41
Zalando 47,24 0,13

Funkwerk 8,40 -13,40
GBS Software konv. 0,48 0,00
Geratherm Medical 12,30 -2,38
Hyrican 4,54 0,00
Intershop 2,12 0,47
paragon 80,90 -0,74
publity 25,25 13,74

Rhön-Klinikum 31,78 0,06
SolarWorld 0,59 -5,31
Zapf Creation 20,00 -4,76

K+S NA im MDax, ADVA Optical Net.,
Carl Zeiss Meditec, Jenoptik im TecDax

Regionale Aktien

01.02. % z.VT

01.02. % z.VT 01.02. % z.VT

01.02. % z.VT

TecDAX

Fonds

01.02. % z.VT 01.02. % z.VT

Titel Dividende Kurs ± in % Perf.
01.02. zum Vortag 1 Jahr

Titel Dividende Kurs ± in % Perf.
01.02. zum Vortag 1 Jahr

01.02. / 20:00 Uhr

1&1 Drillisch 66,65 -0,52
ADVA Optical Net. 6,45 -5,08
Aixtron NA 12,15 0,08
Bechtle 73,35 -0,07
Cancom 75,70 -0,46
Carl Zeiss Meditec 52,05 -1,33
CompuGroup Med. 51,20 0,49
Dialog Semic. NA 25,00 2,08
Drägerwerk Vz. 78,45 -0,06
Evotec 15,42 4,97
freenet NA 30,16 -2,27
GFT Technologies 12,37 -3,59
Jenoptik 33,40 0,00
Medigene NA 17,33 2,54
MorphoSys 78,30 -1,39

Nemetschek 80,85 2,02
Nordex 9,94 -6,45
Pfeiffer Vacuum 161,80 1,38
Qiagen 26,87 -0,26
RIB Software NA 27,26 0,00
S&T 22,18 0,09
Sartorius Vz. 100,00 3,90
Siltronic NA 123,60 -7,42
SLM Solutions Gr. 39,50 -11,24
SMA Solar Techn. 44,90 2,51
Software 44,89 2,89
Telefonica Deutschl. 4,05 -0,61
United Internet NA 58,70 0,00
Wirecard 98,66 -1,64
Xing NA 285,00 1,24

Dow Jones
26193,43 +0,17%

MDAX
26583,28 -0,90%

Nikkei 225
23486,11 +1,68%

CAC 40
5454,55 -0,50%

FTSE 100
7490,39 -0,57%

RTS Index
1293,10 +0,84%

Hang-Seng
32652,48 -0,82%

WEITERE TecDAX 2639,50 (–0,36%) ++ MDAX 26583,28 (–0,90%) ++
Öko-Dax 26,48 (–1,63%) ++ Euro Stoxx 50 3577,35 (–0,88%) ++
Nasdaq 7410,07 (–0,02%) ++ Umlaufrendite 0,50 (+8,70%)

Aberd. A.M. DEGI Internat. 3,44 0,00
AGI GmbH Adifonds A 137,91 -0,36
AGI GmbH Adiverba A 161,81 0,48
AGI GmbH Concentra A 131,43 -0,26
AGI GmbH Eur Renten AE 61,15 -0,16
AGI GmbH Eur Renten K AE 41,15 -0,02
AGI GmbH Euro Bond A 11,56 -0,09
AGI GmbH Europazins A 53,48 -0,13
AGI GmbH Fondak A 200,66 -0,29
AGI GmbH Fondis 80,34 0,06
AGI GmbH Fondra 124,78 -0,35
AGI GmbH Fonds Japan A 65,85 0,64
AGI GmbH Industria A 105,82 0,02
AGI GmbH Interglobal A 298,12 0,14
AGI GmbH InternRent A 43,03 -0,14
AGI GmbH Kapital Plus A 63,75 -0,25
AGI GmbH Pfandbrieffonds AT 144,12 -0,08
AGI GmbH Thesaurus AT 1056,28 -0,36
AGI GmbH Verm. Deutschl. A 202,09 -0,28
AGI GmbHWachstum Eurol A 121,08 0,11
AGI GmbHWachstum Europa A 122,39 -0,57
DeAM DWS EUR Reserve 134,03 -0,01
DeAM DWS EurlStrRent LD 33,42 -0,03

DeAM DWS Eurorenta 55,88 -0,13
DeAM DWS Eurovesta 129,88 0,17
DeAM DWS Inter-Renta LD 14,57 0,07
DeAM DWS Investa 192,65 -0,12
DeAM DWS US Growth 183,62 0,30
Deka Flex:EUR C 1215,65 -0,01
Deka Immob Europa 45,79 0,04
Deka Immob Global 54,48 0,00
Deka Invest AriDeka CF 69,35 0,13
Deka Invest DekaFonds CF 118,15 0,10
Deka Invest DekaRent-Intern.CF 18,28 -0,16
Deka Invest DekaSpezial CF 349,25 0,30
Deka Invest DekaTresor 87,95 0,00
Deka Invest EuropaSelect CF 65,53 0,12
Deka Invest RenditDeka 23,46 -0,13
Deka Invest TeleMedien TF 73,91 -0,05
Deka Lux-Bond EUR 68,13 -0,13
Deka Lux-Japan CF 713,59 1,02
Deka LuxT-Akt Asien 730,30 0,08
ODDO BHF FT Frankfurt-Effek 247,92 0,18
Union UniGlobal* 209,81 -0,33
Union UniRak* 120,70 -0,08
Universal SEB Europafonds* 61,63 -0,26

01.02. % z.VT. 01.02. % z.VT

Ein Service der Sparkassen und der
Landesbank Hessen-Thuringen

Aktuelle Börsendaten
www.insuedthueringen.de/boerse


